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ut Beit, wo die Weltgejdidte mit Flammenjdrift Veljagars
Menetefel an die Wanbd fdreibt, o weitreidend wie bei
| MNapoleond Keipgigerniederlage, [dpt fidh in Petersdburg
7| ber junge, fehr jugendlideCaar mit Strumwelpeter8 Suppen=
| fajperfpriihlein vernehmen; er will nidht8 von Friedben

? W | wiffen, aud jest nod nidht, dba nidht nurein Pangerjdhiff
um bdag anbe:e geborften, fondern ba bda8 gange Staatsidiff, die gange
romanoffijde Dynaftie dbem Plagen nabe ift. Das ift weder Heroidmus,
nod) Sntelligens, dbasg ift die Ooffrantbeit, die in jener Familte unleugbar
Bereditdr ift und mup durd) Gemaltmittel geheilt werden 4 la Raifer Paul
und Konjorten. Abermalg mwerden wir erinnert, wie Napoleonsd III. leidht=
fertiger Merifanerfrieg der Anfang vom Gnbe war; aber mit Napoleons
Fall traf Frantreihs Wiedergeburt gujommen, denn bdie Frangofen find
eine gejdloijene Nation und Haben ihre Arbeitsiraft mehr alg einmal be-
mwiefen, desgleiden ihre unglaublide Claftizitdt; RuBland aber ift ein ju=
fammengejdmeifter, zujammengepriigelter moberner Xerzestaat, in dem
die Raufafusberohner, die Polen und bdie Finnen nidit die geringite Ur=
fadje Haben, fitr ihren Nitlaus ihr Blut gu verfprigen. Aud) dbex Ded=
mantel bder fdismatijfen Orthodorie ift nidht8 alg ein fabenfdeiniges
®arderobenftiid. Davon ift feine NRebde, dak der Snutenftaat fo jdhnell
mwieber jdaffensluftig und adtungsgebietend bdajteht, wie Frantreid) nad
Gritndung bder Nepublif, denn aud) menn ber Czar Niflaus das Szepter
nid)t mehr {@mwingt, fo find nod taufende von Wiirbentrdgern und BVeamien
allec Stujen, die befeitigt mwerden miikten, bi8 von einer griindliden Rei=
nigung und Qiftung bdes gigantijden Augiusjtalled die Rede fein fann.
Die Jtamen Stuart und Waja, die dod) Wnjehen genug genoffen und einen
®uftap Abdolf ju den ihrigen 3dhlen, bemweifen e8, wie Fiiritenhdujer Iotterig
und jdlotterig mwerden fonnen; ein Dentjiein aud) fitr andere al3 die Ro-

Nein, diefe Suppe ess ich nich! 2

. manow, ein Dentjtein aud) fiiv die Republif Franfreid, dap fie ihr Staats-

interefie nidht allau intim mit dem ruffijden Wral verfniipfe, nadhdem fie
felber den Bourbonen und Vonaparte den Congé gegeben, Daran migen
bie Parifer gebadyt haben, ald ihnen ber Heirat8luftige inquifitionsfdhige
junge Spanierionig einen Befud) madyte, daran migen aud) andere Na-
tionen im Gtillen denfen, bei benen trof ihres furgen Beftehens die Natio-=
nalvertretung fo leben8miide ift, dak fie faum mehr gur Befdlubfdhigleit
sufammengetrommelt werden fann,

Exempla sunt odiosa! mwerden da mande benfen, vielleiht aud) die
Ziirfen, wenn im iibrigen Guropa bie groge Statutenrenifion vorgenommen
wird, vielleidht aud) England, dbag fid) mwdhrend der gangen ffaire juper:
jdhofel benommen hat und im Stillen Gott banit, bak e8 bem neutralitits-
verlegenden Frangofen nidht aufj bden Reib geritdt. JIn Deut{dland wird
jemand froh fein, bag man itber Japanefenfanfaren und Pot8dbamerfadel=
tang eine gemwijje itbelriedende Stragburgerpafjtete vorldufig u vergejjen
jdeint. Aber anfgeidoben, ift nidht aujgehoben!

Uebelberaten find alle Rénbder, migen fie aud) Sfonomifd und mili:
tirijd nod fo glangend bdaftehen, wo Speidellederei als hidjter Ausdrud
ber Baterlandsgliebe gilt, wo man den Pofmaridall fragen mulp, ob bas
Wahrheit8reden gum guten Tone gehort, und wo dasd Rindijde fiir Jeiden
unverwitftlider Jugendfraft gilt. — Jn der Sdhweiz wollen wir und un=
frer Freibeit freuen, aber daritber wwollen mwir und nidht freuen, da man
ungeftraft jebes gelbe Getriint Pilfnerbier nennt, dah man ungejtraft Ar=
beiter, bie ihrem Berufe nadgehen, verhhnen darf, und dbah man Polizei-
reglemente publiziert und Jahraus und Jahrein jum Hohne dbes anftin=
bigen Publitums nidt durdzufithren tradtet, was alled in einer Stadt ge=
jchieht, die fich viel auf ihre Univerfitdt und juriftijde Fafultdt einbildet.

@od)gelegene Redbaftion!

ber BHoher nod), viel Hoher
lagen bie Regionen, dbahin id) lehten
Dienstag, dant einem freundliden
Ginlabungsjdreiben von Jh N ver:
fet au werden geruht mwurde. Mit
einer allexgnébdigften Yandbemwegung
mwurde id) eingelaben, Plaf 3u
nehmen. Der Allergefpradyigite be-
gann Huldoolljt: ,MNa, mwat fajen
Sie denn zu meine allermobdernite
Sdmwiejervaterjdnurrbartjarnitur -
toilette 2 ®looben Sie nu bald ood)
in bie Sdmweiz bdbrinn, bdbat et ,er=
reecht’ i8¢ ,,Daran weifelt bei
ung fein Menjd, im Gegenteil, id)
fehe bei uns tiglid) die Sdar jemer geiftreiden Gpigonen wadien, beren
unterténigfte Lippenborften fi) nad) dem erhabenjten Borbild ebenjalld
jum Qimmel ridten. Sie jollten nur einmal nad) Bajel ober Jiirid
fommen, Qerr Raifer, um mit eigenen Yugen 3u {dHauen die Saat und
deren gedeifliden Wud)s, deren Samen Sie o verdienjilid) audgeftrent
Baben. 3um eigentlidhen Proteftor find Sie bem Coiffeurgemwerbe aud) im
republifanijfen Lanbde geworden, wo bie Gigerl um fein Haar fdlimmer
penfen al8 in ber gotteS8begnabeten faifertrewen SQuft. €8 ift gerabeju
Baarig!““ — io {dhlok id geriihrt.

Gnidigit entliep mid) der Jerfdhmetterer und empfahl mid Huld=
vollft Bitlow, Der glangte wie die Sonne auf den CHhurfirften und
mit Redht, denn er war ja aud) den Wugenblid vorfer durd) SEINE
Gnadenfonne gany neu gefiirftet worden. ,Na Sie oller Tritllifer,
et freut mir aber auBerornlidh), dbat man in der Sdmweiz nod) den ndtigen
Hefpeft nid) verjigt. — Wie jefdllt Sie denn bdie fleene Medlenburjerin,
die Gécile? Haben Sie denn jdon die Arrangjemangs jefehen? Cinjad
groBartig!“ ,,Bitte, lieber Bernhard, bdas lieft man dod) bei uns viel
augfiihrlicder in der 9. B. 3.“ Uber idh begreife, dah Sie e8 nitig hielten,
wieder einmal neuesd Blut guzulajjen, dag8 Medlenburger hat fidh
oud) fogar bei uns f@on bewdhrt! . . ,“ Natitclid), {o i8 ef, und wenn
mein erlaudjter BVorfahr im Umte fich fiber guviel englifdes Blut be=
fdmerte, fo miirbe ex heute feine helle Freube ecleben! Uebrigens freut
fid) aud) gang Verlin japanifd, wie Sie jehen, benn unfere 3ufunit
Bat i) jest vom FWafjer mweg, wo fie viele Sabhre lang lag, auf’s
medlenburgifde Lanbd guritcgeogen! ,,Dante, lieber Kangler” —

fagt’ i) — ,aber dasfelbe mwerde aud) id) jeht tum, jedbod) in unfern
Heimij@en Alpen, wo man fehnlidhft meine Beridhte ermartet!”” mwomit
id verbleibe Shr mwohlermwogener Tritllifer,

Druckfehlerteufel.
Sein lieberlidjes Qeben begann mit Auftern= und Champagnerge-
lagen unbd endigte mit einer fonfursgans,

Der Beimatschein.

wufterbaﬂe Burofraten gibt's bald iiberall, aber dod) habe id) nod)
feinen gefunden, wie den Gemeindejdreiber einer frictalifden Ort=
jhaft, beren Nameu nidht mit einem Budtaben am Anfang desd Alphabets
beginnt. — Gr follte fiir eine ort8abmwefende 18 jdhrige Biirgerin einen
Qeimatidein ausftellen. Deffen weigerte er fih) aber mit dber Begritndung,
,0a wit in unfern Biidern feine folde Todter haben und aud) fonit
nidts ffimmt, Wir Haben in unferm Ortsbitrgerregiftes am 5. November
1886 einen Snaben 9. eingetragen, dber am gleidjen Datum und Jahr ge=
ftorben ift, und fo ift uncidhtig, dak Jhre Frau Gemahlin nad) BVerflup
pon weitern 22 Tagen nod) ein Maddhen gebar, dbag €, heiBen joll”.

Dem bedauerndmwerten BVater diefer Todyter war grdhlid) u Mute,
auf bdiefe neuefte Belehrung hin, denn die Todyter war tatfddhlidh am
27. November 1886 geboren, ja fie lebt Heute nod) unbd ift bejten Wohl=
befinbens, Dem armen Bater blieben nur 2 Wege iibrig.

Gritens, bden IBbliden Gemeindefdreiber um bdie Gnabde zu
bitten, dbal die Todter am Leben gelafjen werben diirfe von Obrig=
feit8wegen!

Bmweitens aber, ba er trof eined auffldrenden Briefes an bden
[5blidjen Gemeinbefdreiber mdhrend der folgenbden fieben Tage immer nod)
ohne eimatidein fitr feine Todter blieb, der Gemeindefd)reiber aber
nidt an Wunbder glanbte, ndmlidh nicht an das8 Wunber feiner felbit:
eigenen unordentliden CGintragungen im Ori8biirgerregiffer:

Bei ber Direftion ded Jnnern um eine griindlide Unterfudung
iiber die Gejdjaft8gebahrung und Ordnung jene8 Gemeindefdreibers gu
erfudjen.

Da Bater, Mutter und Gefdwifter ihre 18 jabhrige Todter und
Sdmefter [ieb Haben, fonnte fid) Griterer nidht fiir den erjten Weg
ent{hliegen, da efher die gange Welt hitte in Stitde gehen miiffen,
al8 baf bas Orisbiirgerregifter um ein Titelden mire gedndert worden. Gt
entilop fidh alfo fitr ben gmweiten Weg und ift itbergeugt, dbag man in
aran dem unfehlbaren Gemeindejdreiber geigen wird, wo Barthel den
Mofjt Holt!

Hus dem Gesprich zwischen Loubet und Hlpbons.
Sa, mein liebensmwiirdiger, republifanifder Goajtwirt und
%ttentatgenuﬁe, ‘i) fonnte bie feinen RIofet8 meined Palajted nod) nidt
benitgen, al8 das erfte Uttentat auf meine f. . ausgefiihrt wurde. UAber
id) entfinne mid) meines Shredens nod) genau, und der Gerud) der Bombe
von vothin ecinnert mid) deutlidh baran, Jd mwar eben bei der unver=
meidlidhften Tatigleit, al8 fo ein rundes Ding auf mid) augeflogen fam.
Sn meinem Sdreden fudyte i) aufzuiteben, fiel aber uriid und — Gie
tinnen fich bag Weitere {hon denfen. Wian mupte den Keibargt BHolen.
Mein tonigliches Gejdirei hinderte mid), den Tatbeftand genau feftauftellen.
A8 i) dbas Spredjen erlernt hatte, waren meine bdiegbesiigliden Unter=
judjungen fdon verfpitet. Mian beftand darauf, dbak feine Bombe geworien

worden fef . . . . aber mie Hitte i jonft fo fehr erfdreden fonnen? .



	Aus dem Gespräch zwischen Loubet und Alphons

